Vier gute Gründe, warum Sie an die leibliche Auferstehung Jesu glauben können (Mat.28,1-7)
Liebe Gemeinde,

Der Redakteur einer größeren Zeitung ließ sich eines Tages, auf einem Spaziergang an der See begriffen, mit einem alten Fischer in ein Gespräch ein. Mit Verwunderung hörte er den Mann in einfachem Glauben von dem auferstandenen Jesus Christus reden. 

"Woher wissen Sie denn", fragte der Redakteur, "dass Christus auferstanden ist?" "Sehen Sie dort hinten an den Felsen am Ufer die kleinen Häuser?“, so lautete die Antwort. „Wenn ich weit draußen auf See bin, erkenne ich an dem Widerschein der Sonne in den Fenstern jener Häuser, dass die Sonne aufgegangen ist. Woher ich weiß, dass Christus auferstanden ist? Ich sehe sein Licht täglich in den Gesichtern lebendiger Christen wider strahlen, und ich spüre das Licht seiner Herrlichkeit in meinem eigenen Leben. So wie die Sonne aufgegangen ist, wenn ich ihren Widerschein sehe, so ist auch mein Herr auferstanden."

Liebe Gemeinde,

viele Menschen heute tun sich schwer mit dem Glauben an die leibliche Auferstehung von Jesus. 
Das ist nicht neu. Schon um 1900 herum schrieb der englische Prediger Spurgeon: C. H. Spurgeon: 

Wer hätte in der Zeit der schwerfälligen Postkutschen und Packpferde glauben können, dass man seinerzeit in unglaublich kurzer Zeit per Draht eine Nachricht von Europa nach Amerika gelangen lassen könne! Als seiner Zeit unsre Missionare den eingeborenen in tropischen Ländern erzählten, dass man über gefrorenes Wasser, Eis genannt, gehen und fahren könne; als sie ihnen erzählten, dass Schiffe auf offener See von mächtigen Eisbergen bedroht und erdrückt würden, dass das Wasser felsenhart werde - da  haben die Leute dort solchen Berichten als abgeschmackten, albernen Neuigkeiten einfach den Glauben versagt und haben den Missionaren ins Gesicht gesagt, dass sie ihnen unglaubliche Dinge aufbinden wollten. - Alles ist uns wunderbar, bis wir durch die Gewohnheit mit etwas vertraut worden sind. Dass das Wunder der Auferstehung vielen etwas so Unglaubwürdiges ist, muss zum großen Teil dem Umstande zugeschrieben werden, dass sie damit noch nicht in Berührung gekommen sind; das ist alles.“
Etwas glauben zu können, was ich nicht aus Erfahrung kenne, ist schwer. Vor allem dann nicht, wenn es ständig wieder angeblich sensationelle Enthüllungen und Verschwörungstheorien gibt, die uns weissmachen wollen, dass die Aussagen der Bibel so nicht stimmen könnten, wie es z.B. im von Dan Brown geschriebenen Buch „Sakrileg“ behauptet wird, dessen Verfilmung demnächst ins Kino kommt. Darin behauptet Brown, Jesus sei mit Maria Magdalena verheiratet gewesen, nicht am Kreuz gestorben und habe Nachkommen, die bis heute in einer Geheimgesellschaft leben. Oder ich denke an den angeblich sensationellen Fund des Judasvevangeliums, über den die Bildzeitung berichtete. Kurzkommentar von mir: Hier geht es nur um alte längst widerlegte Hüte, die pressewirksam vermarktet werden, um Geld zu verdienen. Eventuell werde ich darauf in einem Gottesdienst im Mai ausführlicher noch einmal darauf zu sprechen kommen. Aber heute möchte ich Ihnen etwas anderes an Herz legen: Es gibt gute Gründe, warum Sie an die leibliche Auferstehung von Jesus glauben können.

1. Grund: Weil das Grab tatsächlich leer war.
Ich lese Mt 28,1-6: 1 Als der Sabbat vorüber und der Sonntag angebrochen war, kamen Maria aus Magdala und die andere Maria, um nach dem Grab zu sehen.  2 Da bebte plötzlich die Erde, denn der Engel des Herrn kam vom Himmel herab, trat an das Grab, rollte den Stein weg und setzte sich darauf.  3 Er leuchtete wie ein Blitz und sein Gewand war schneeweiß.  4 Als die Wächter ihn sahen, zitterten sie vor Angst und fielen wie tot zu Boden. 5 Der Engel sagte zu den Frauen: »Ihr braucht keine Angst zu haben! Ich weiß, ihr sucht Jesus, der ans Kreuz genagelt wurde.  6 Er ist nicht hier, er ist auferweckt worden, so wie er es angekündigt hat. Kommt her und seht die Stelle, wo er gelegen hat! 7 Und jetzt geht schnell zu seinen Jüngern und sagt ihnen: 'Gott hat ihn vom Tod auferweckt! Er geht euch voraus nach Galiläa, dort werdet ihr ihn sehen.' Ihr könnt euch auf mein Wort verlassen.«
Liebe Gemeinde,

Dass das Grab leer war, läßt sich nach allen historisch feststellbaren Anzeichen schwerlich bestreiten. Denn: 

a) Nicht einmal die Gegner Jesu bestreiten es.

b) Frauen werden als erste Zeugen genannt, die das leere Grab sehen (Mk 16,1 ff par). Frauen besaßen aber damals vor Gericht kein Zeugenrecht. Ihre Aussagen galten als wertlos. Dass trotzdem Frauen als erste Zeugen genannt werden, spricht für die Echtheit der Berichte über die Entdeckung des leeren Grabes. 
c) Für die Jünger besitzt das leere Grab zunächst keinen Beweiswert für die Auferstehung. Ihre ersten Reaktionen auf die Mitteilungen der Frauen sind Unglaube und Spekulationen. Sie können sich das leere Grab nicht erklären. Erst im Nachhinein, angesichts der Erscheinungen Jesu, wird ihnen seine Bedeutung gewiss. Dies spricht deshalb gegen die Annahme, dass sie das Leersein das Grabes erfunden hätten, um die Auferstehung zu beweisen. Es ist genau umgekehrt: Erst die Wirklichkeit der Auferstehung öffnet ihnen die Augen dafür, warum das Grab leer war.
d) Schließlich ist zu bedenken: Die Behauptung der Jünger, dass Jesus auferstanden ist, hätte sich in Jerusalem nicht einen Tag halten können, wenn das Grab nicht wirklich leer gewesen wäre. Jeder hätte sagen können: Seht, er liegt doch noch drin! – Aber es war eben kein Leichnam mehr im Grab zu finden.
Ich habe in meinem Studium gelernt, dass die Frage, ob das Grab Jesu wirklich leer war, letztlich nicht zu beantworten sei. Aber der Engel am Grab lehrt uns etwas anderes. Er sagt zu den Frauen: „Siehe da die Stätte, wo sie ihn hinlegten.“ Er sagt zu uns: Macht kein Geheimnis um das Grab Jesu, sondern seht genau hin. Es ist leer.  Wenn wir so tun, als sei es nicht so wichtig, ob das Grab denn nun leer war oder nicht, dann machen wir folgendes: Wir sperren Jesus wieder in sein Grab. Wir erklären uns bereit, sein Andenken zu pflegen, aber wir entziehen uns der Begegnung mit dem Jesus, der den Tod entmachtet hat und der als lebendiger Herr in seiner Gemeinde leben und sie führen will. Wenn wir das leere Grab bedeutungslos werden lassen, dann verkommt die Kirche zu einem Jesus-Erinnerungs-Verein. Wenn der Stein wieder vor das Grab gerollt wird, wenn die Auferstehung Jesu wie ein dunkles Geheimnis unter Verschluss gehalten wird, dann gibt es keine Begegnung mit dem Auferstandenen, sondern nur kluge Gedanken über ihn und seine Lehre. Er ist aber auferstanden!

2. Grund: Weil Alternativ-Hypothesen zu einer tatsächlichen Auferstehung kein bisschen glaubwürdiger sind:
· Manche behaupten: Die Jünger haben den Leichnam Jesu gestohlen.

In Mat.28, 11-15 wird überliefert: 11 Während die Frauen noch auf dem Weg waren, liefen einige von den Wächtern in die Stadt und meldeten den führenden Priestern, was geschehen war.  12 Diese fassten zusammen mit den Ratsältesten einen Beschluss: Sie gaben den Soldaten viel Geld  13 und schärften ihnen ein: »Erzählt allen: 'In der Nacht, während wir schliefen, sind seine Jünger gekommen und haben den Toten gestohlen.'  14 Wenn der Statthalter von der Geschichte erfährt, werden wir mit ihm sprechen. Ihr habt nichts zu befürchten!«  15 Die Wächter nahmen das Geld und taten, wie man sie gelehrt hatte. So kam diese Geschichte auf und wird bei den Juden bis heute weitererzählt.  
Liebe Gemeinde, die Jünger waren zum einen zu einer solchen verwegenen Tat gar nicht in der Lage. Die wagten sich aus Furcht vor Bestrafung nicht mehr auf die Straße. Ihr Wort​führer (Petrus) verleugnete, Jesusanhänger zu sein. Es ist nicht vorstellbar; dass diese kleine Schar verzweifelter Männer den gut ausgebildeten römischen Sol​daten einen Leichnam stehlen, denn für einen solchen Fehler wurden römische Soldaten meist hingerichtet. 
Zum anderen woher wollten die Wachen wissen, dass es die Jünger von Jesus waren, wenn sie, geschlafen haben wie behauptet? Und wer sollte glauben, dass eine römische Wache aus mehreren Soldaten alle gleichzeitig schliefen und auch noch so tief, dass sie das Wegrollen des großen eineinhalb bis zwei Tonnen schweren Steines nicht hören konnten?

Zusätzlich müssten wir den Jüngern unterstellen, dass sie entgegen ihrer Ethik, die sie von Jesus beigebracht bekamen, einen Diebstahl und eine Lüge in die Welt setzten. Für diese Lüge hätten sie sich dann auch noch, als sie zu Märtyrern wurden, hinrichten lassen, ohne selbst unter Schmerz und Tod diesen Glauben an die Auferstehung aufzugeben. Das ist doch sehr unwahrscheinlich, dass die jünger den Leichnam gestohlen haben.
· Manche behaupten: Jesus war nur scheintot.

Doch wie kann ein Scheintoter; der eine Geißelung und Kreuzigung durchlitten hat, sich selbst aus der Einbalsamierung und den Tüchern befreien – er hätte durch sie ja auch atmen müssen -, dann unbemerkt einen riesigen Rollstein wegwälzen, den drei gesunde Frauen kaum entfernen können (Mk 16,3), und einer römischen Bewachung entkom​men? Und wie kann er dann noch als kurz darauf seinen Jüngern als Herr des Lebens erscheinen und nicht als völliges Wrack? Sehr unwahrscheinlich.
· Manche behaupten: Die Auferstehungserscheinungen sind Visionen, die auf den Wunschvorstellungen der Jünger beruhen.

Doch die Jünger kannten solche Wunschvorstellungen gar nicht. Die Jünger ver​standen Jesu Leidensankündigungen nicht (vgl. Mk 8,31ff u.a.m.). Die Jünger waren völlig enttäuscht, was beispielhaft an Thomas deutlich wird, der seinen Mitjüngern die Nachricht der Auferstehung nicht glauben kann. Wäre die Auf​erstehung eine Vision, dann wäre das Grab nicht leer gewesen und die Jünger schnell widerlegt. Aber solche Gegenbeweise konnten nicht erhoben werden, und so entstand ausgerechnet in Jerusalem, in der Nähe des Grabes, die erste christliche Gemeinde.

· Manche behaupten: Die Auferstehung ist nur eine Erfindung der späteren Ge​meinde.

Doch die ältesten neutestamentlichen Berichte sprechen schon von der Aufer​stehung. Der 1. Korintherbrief ist um das Jahr 56 geschrieben. In 1.Kor 15 berichtet Paulus von der Auferstehung. Paulus verdeutlicht in Vers 3, dass er selbst das Folgende empfangen hat. Das Folgende, ein allgemein bekanntes Lied, lässt durch seine Sprachgestalt eine aramäische Vorform erkennen, die auf sehr frühe Abfassung schließen lässt. Schon in der ersten Gemeinde wurde die​ses Bekenntnis zu Jesu Sterben und Auferstehen formuliert. Und Paulus berichtet hier auch, dass Jesus 500 Leuten gleichzeitig erschien. Davon lebten sicher noch genug, die man fragen konnte, die damals, zwanzig Jahre zuvor, Augenzeugen waren. Deshalb werden etliche Augenzeugen sogar mit Namen benannt.
· Manche behaupten: Jesus ist nur Menschen aus dem Jüngerkreis erschienen, d.h. Menschen, die unkritisch waren.

Doch Jesus ist auch dem Christenverfolger Paulus und seinem leiblichen Bruder Jakobus erschienen. Jakobus hat den messianischen Anspruch Jesu vor Karfrei​tag und Ostern abgelehnt. Ja, er hat seinen Bruder einmal für geisteskrank gehalten (Mk 3,21).

3. Grund: Weil die Glaubwürdigkeit der biblischen Berichte sehr hoch ist. 

a) Weil die Berichte der Bibel trotz kleiner Unterschiede in den wesentlichen Kernaussagen übereinstimmen

b) Weil die Unterschiede gerade nicht beseitigt wurden.

c) Weil man bei einem erfundenen Bericht keine Frauen als Augenzeugen aussuchen würde.

4. Grund: Weil auch Ihr Leben durch die Kraft des auferstandenen Jesus verändert werden kann.
Warum sollte möglich sein?

a) Weil aus desillusionierten Jüngern Menschen wurden, die bereit waren für Ihren Glauben an die Auferstehung zu sterben.
Was motivierte die Jünger nach der Auferstehung dazu, überallhin zu gehen und die Botschaft des auferstandenen Christus zu verkünden? Hätte es sichtbare Vorteile gegeben, die ihnen aus ihren Bemühungen entstanden wären – wie Ansehen, Reichtum oder ein höherer sozialer Status – könnten wir ihre Handlungen logisch erklären. Als Lohn für ihre rückhaltlose und totale Hingabe an diesen »auferstandenen Christus« wurden diese frühen Christen jedoch geschlagen, zu Tode gesteinigt, den Löwen vorgeworfen, gefoltert, gekreuzigt und jeder erdenkbaren Repressalie unterworfen, die sie am Reden hindern sollte. Und doch waren sie die friedlichsten aller Menschen, die ihren Glauben niemandem aufzwangen. Eher gaben sie ihr Leben als letzten Beweis für ihr vollkommenes Vertrauen in die Wahrheit ihrer Botschaft.
b) Weil Menschen bis heute immer wieder erleben, wie Gott ihr Leben erneuert. 

An einem Ostersonntag hielt Dr. Ruban A. Torrey (1856 - 1928) in London eine Straßenpredigt und bezeugte die Auferstehung Jesu Christi. Da wurde er von einem Mann aus der Zuhörerschaft mit dem lauten Ruf unterbrochen: "Mister Torrey, woher wissen Sie, dass Christus von den Toten auferstanden ist?" Torrey wurde einen Augenblick still, um eine gute Antwort zu geben. Da trat ein einfacher Mann vor und rief laut: "Ich bin Maschinist und habe die Dampfstärke in einer großen Maschine zu prüfen. Woher weiß ich, welchen Druck der Dampf ausübt? Ich sehe den Dampf nicht, aber seine Kraft kann ich an einer Messuhr ablesen. Nun seht mich an! Ich war ein Säufer, ein hoffnungsloser Sklave des Alkohols. Aber der auferstandene Jesus hat mich ergriffen. Seine Kraft hat sich an mir bewiesen und mich gerettet. Deshalb weiß ich aus Erfahrung, dass Jesus wirklich auferstanden ist von den Toten!" 
Die Erfahrung der Begegnung mit dem auferstandenen Jesus ist es, die diesen Mann verändert hat und die auch Ihr Leben verändern kann.

Viele von Ihnen können es doch aus eigener Erfahrung bestätigen: Jesus ist da, er lebt in seiner Gemeinde, er lebt bei denen, die ihn in ihr Leben einladen. Ich weiß, dass viele von Ihnen regelmäßig in der Bibel lesen und mit Gott sprechen. Warum tun Sie denn das? Weil Sie die Tradition lieben? Weil Sie sich an etwas erinnern lassen wollen, was ein kluger Mann irgendwann mal gesagt hat? Nein, sondern weil sie die Erfahrung machen, dass Jesus lebt, dass er zu ihnen spricht, dass er Ihnen Kraft gibt für den Alltag, dass er Sie mit Liebe erfüllt und Sie im Leid tröstet. Unsere Gottesdienste sind im allgemeinen gut besucht. Längst nicht so, dass ich damit zufrieden wäre, aber immerhin doch so, dass wir dankbar sein können. Warum kommen Sie denn? Wegen der salbungsvollen Predigten? Nein, da gibt es Autoren und Redner, die viel ausgefeilter mit der Sprache spielen können. Wegen der schönen Musik? Bestimmt auch, aber letztlich könnten wir die auch von der Schallplatte hören. Wir kommen, weil wir immer wieder staunend die Erfahrung machen, dass uns im Hören auf das Wort Gottes, im Singen und Beten der lebendige Herr selbst begegnet. Wir spüren, dass wir uns nicht nur gegenseitig erbauen und erfreuen, sondern dass da etwas passiert, was wir selbst nicht machen können. Wir erleben die Gegenwart Gottes und spüren, dass er Interesse an uns hat. Wir hören ein Wort, das uns in unserer persönlichen Situation direkt trifft. Wir werden zu konkreten Veränderungen in unserem Leben befähigt. Wir erleben, dass Ostern wahr ist.

Jeder einzelne von Ihnen kann auch heute die Macht des auferstandenen Christus in seinem Leben erfahren. Erstens kann er wissen, dass seine Sünden vergeben sind. Zweitens kann er des ewigen Lebens und der eigenen Auferstehung aus dem Grabe sicher sein. Und drittens kann er von einem bedeutungslosen und leeren Leben erlöst und zu einem neuen Geschöpf in Jesus Christus verwandelt werden.

Liebe Gemeinde,
Es gibt gute Gründe, an die lebensverändernde Auferstehung von Jesus Christus zu glauben.
Denn: Nicht aus der Hoffnung - die war erstorben -, nicht aus der Liebe - die hielt sich an den Leichnam -, auch nicht aus dem Glauben der Jünger - wo war der geblieben? -, sondern aus Gottes kraftvoller Liebe ist es Ostern geworden.
Deshalb ist seit der Auferstehung Jesu die Friedhofsruhe dieser Welt nicht mehr das, was sie einmal war! 
Wer sich jetzt beerdigen lässt, der muss damit rechnen, dass er da nicht einfach liegen bleibt! 
Die Leiche Jesu hat es an sich, dass sie die an ihn Glaubenden anzieht wie ein Magnet und mit in die Auferstehung reißt! 
Wer zu Jesus gehört, der wird nicht im Tod bleiben, der wird lebendig werden. Jetzt schon in diesem Leben und für immer bis in alle Ewigkeit. Amen.
